Aufgabe 1 Warum sollte man Heinrich Schliemanns Selbstauskünfte nur mit großer Vorsicht lesen? 

Schliemanns Leben war zwar sehr abenteuerlich, aber seine Sehnsucht nach Ruhm und Bedeutung war zu groß für die Zufälle des Lebens, das heißt: für die nackte Wahrheit. Oft dramatisierte er deshalb seine Erlebnisse, oder er erfand sie einfach!
Aufgabe 2 In welchen Verhältnissen wuchs Schliemann auf? 

Er wurde am 6. Januar 1822 als das fünfte von später neun Kindern geboren. Sein Vater war ein verkrachter Pastor, der in seiner Gemeinde scheiterte, weil er sich eine Geliebte ins Haus holte.

Aufgabe 3 Was war Schliemanns eigentliche Ausbildung? 

Er machte eine Kaufmannslehre in einem kleinen Krämerladen.

Aufgabe 4 Welcher Vorfall wendete sich in seinem Leben vom Unglücksfall zum Glücksfall? 

Das Segelschiff, mit dem er nach Amerika auswandern wollte, ging im Sturm vor Holland unter. Schliemann rettete sich auf eine Sandbank. Der Vorfall erregte Aufsehen in Amsterdam und Schliemann bekam seine erste Stelle als Bürobote angeboten.

Aufgabe 5 Was war Schliemanns einzigartiges Talent, auf das er seine großartige spätere Karriere aufbauen konnte? 

Er war ein Sprachengenie. Beim Englischlernen entdeckte er seine ungewöhnliche Begabung, die er sofort ausbaute. 17 Sprachen sprach und schrieb er bis zu seinem Lebensende.

Aufgabe 6 Wodurch wurde Schliemann steinreich? 

Durch den Krimkrieg (1853 – 1856). Schliemann gelang es, über neutrale Häfen kriegswichtiges Material wie Salpeter, Blei und Schwefel nach Russland einzuschleusen.

Aufgabe 7 Wer kann – kurz vor Schliemann – als der eigentliche Entdecker Troias gelten? 

Frank Calvert, ein britischer Diplomat und Amateurarchäologe, hatte schon kurz bevor er Schliemann kennenlernte, den richtigen Verdacht: Der Hügel beim Dorf Hissarlik sollte die viel gesuchten Ruinen bedecken. Leicht konnte er Schliemann für seine These gewinnen. Als der dann zu graben begann, tauchte die uralte Stadt tatsächlich wieder auf.

Aufgabe 8 Was ist der "Schatz des Priamos"? 

1873 entdeckte Schliemann in den Ruinen Troias einen gewaltigen Goldschatz aus über 9.000 Einzelteilen. Nach dem König von Troia bei Homer nannte Schliemann den Fund "Schatz des Priamos". 1881 vermachte er den weltberühmten Fund dem deutschen Volk "zu ewigem Besitz". Nach dem Zweiten Weltkrieg transportieren ihn allerdings sowjetische Truppen nach Moskau ab, wo er heute im Puschkin-Museum aufbewahrt wird.

Aufgabe 9 Was war Schliemanns großer archäologischer Irrtum in Troia? 

Der Hügel besteht aus mehreren Siedlungsschichten übereinander. Schliemann gehorchte seinem Bauchgefühl und suchte das Troia Homers ganz unten, weil Wahrheiten doch immer am Grund der Dinge liegen. In Wirklichkeit aber lag die Schicht, die für die Zeit eines homerischen Krieges infrage kommt, viele Schichten höher.

Aufgabe 10 Wie ist Schliemann gestorben? 

Er hatte sich von einer schweren Ohrenoperation nicht mehr erholt. Weihnachten 1890 verbrachte er krank in Neapel. Ohne Papiere und Geld brach er dort auf der Straße zusammen. Ein Zettel in seiner Tasche mit der Adresse seines Arztes rettete ihn gerade noch vor einem anonymen Massengrab für Mittellose. Am zweiten Weihnachtstag ist Schliemann gestorben. 

